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(54) VORRICHTUNG ZUM HALTEN UND BEWEGEN EINER HÄNGEMATTE IN EINEM INKUBATOR

(57) Eine Vorrichtung (11) zumHalten und Bewegen
einer Hängematte (13) in einem Inkubator (1) für ein
Früh‑ oder Neugeborenes (3) umfasst: Befestigungsmit-
tel (25), die ausgebildet sind, um die Hängematte an
einem Befestigungsabschnitt (7) des Inkubators zu be-
festigen, sodass sich eine Liegefläche (27) der Hänge-
matte in einer Inkubatorkammer (5) des Inkubators er-
streckt; einen Bewegungsarm (29) mit einer Aufnahme

(31) zum Aufnehmen eines Abschnitts der Hängematte;
einen Mechanismus (33), der ausgebildet ist, um den
Bewegungsarm mit einem Kopplungsabschnitt (9) des
Inkubators zu koppeln, sodass der Bewegungsarm rela-
tiv zum Kopplungsabschnitt hin‑ und herbewegt werden
kann, wodurch die am Befestigungsabschnitt befestigte
und von der Aufnahme aufgenommene Hängematte in
eine Schaukelbewegung versetzt wird.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zumHal-
ten und Bewegen einer Hängematte in einem Inkubator
für ein Früh‑ oder Neugeborenes. Darüber hinaus betrifft
die Erfindung eine Hängematte, die zur Verwendung mit
einer solchen Vorrichtung geeignet ist, und einen Inku-
bator für ein Früh‑ oder Neugeborenes.

Stand der Technik

[0002] Ein Inkubator für ein Früh‑ oder Neugeborenes
kann eine Inkubatorkammer umfassen, in die das Früh‑
oder Neugeborene hineingelegt werden kann, um es vor
Umwelteinflüssen zu schützen. Eine solche Inkubator-
kammer ist in der Regel beheizbar. Meistens wird das
Früh‑ oder Neugeborene auf eine ebene Liegefläche der
Inkubatorkammer gelegt. Alternativ kann auch eineHän-
gematte verwendetwerden.EinesolcheHängemattehat
gegenüber einer ebenen Liegefläche den Vorteil, dass
sie das Früh‑ oder Neugeborene ähnlich wie im Mutter-
leib eng umschließt. Dies kann einen positiven Einfluss
auf das Früh‑ oder Neugeborene haben. Allerdings kann
dieBefestigungderHängematte in der Inkubatorkammer
aufgrund des begrenzten Raums mit gewissen Schwie-
rigkeiten verbunden sein.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Eine Aufgabe der Erfindung kann darin gese-
hen werden, eine verbesserte Vorrichtung zum Halten
und Bewegen einer Hängematte in einem Inkubator für
ein Früh‑ oder Neugeborenes bereitzustellen. Eine wei-
tere Aufgabe der Erfindung kann darin gesehen werden,
eine verbesserte Hängematte zur Verwendung mit einer
solchen Vorrichtung sowie einen verbesserten Inkubator
für ein Früh‑ oder Neugeborenes bereitzustellen.
[0004] Diese Aufgaben werden durch die Gegenstän-
de der unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte
Ausführungsformen der Erfindung sind in den abhängi-
gen Ansprüchen, der nachfolgenden Beschreibung und
den beigefügten Figuren dargelegt.
[0005] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft eine
Vorrichtung zumHalten undBewegen einer Hängematte
in einem Inkubator für ein Früh‑ oder Neugeborenes. Der
Inkubator umfasst eine Inkubatorkammer zum Aufneh-
mendesFrüh‑ oderNeugeborenen, einenBefestigungs-
abschnitt undeinenKopplungsabschnitt.DieVorrichtung
umfasst: Befestigungsmittel, dieausgebildet sind, umdie
Hängematte am Befestigungsabschnitt zu befestigen,
sodass sich eine Liegefläche der Hängematte in der
Inkubatorkammer erstreckt; einen Bewegungsarm mit
einer Aufnahme zum Aufnehmen eines Abschnitts der
Hängematte; einen Mechanismus, der ausgebildet ist,
um den Bewegungsarm mit dem Kopplungsabschnitt zu
koppeln, sodass der Bewegungsarm relativ zum Kopp-

lungsabschnitt hin- und herbewegt werden kann, wo-
durch die am Befestigungsabschnitt befestigte und von
der Aufnahme aufgenommene Hängematte in eine
Schaukelbewegung versetzt wird.
[0006] Eine solche Vorrichtung hat den Vorteil, dass
die Hängematte mithilfe des Mechanismus kontrolliert
hin‑undherbewegtwerden kann, umdieSchaukelbewe-
gung zu erzeugen. Dies ermöglicht es, die Hängematte
mithilfe eines entsprechenden Antriebs auch bei ge-
schlossener Inkubatorkammer hin‑ und herzubewegen.
Zudemkann die Vorrichtungmit geringem konstruktivem
Aufwand umgesetzt werden. Ein weiterer Vorteil ist der
geringe Platzverbrauch der Vorrichtung, was den Zu-
gang zum Früh‑ oder Neugeborenen oder sonstigen
Gegenständen in der Inkubatorkammer vereinfachen
kann. Auch ermöglicht die Vorrichtung eine einfache
Bedienung und eine effiziente Reinigung.
[0007] Unter "Schaukelbewegung" kann allgemein ei-
neWiegebewegungverstandenwerden, diegeeignet ist,
um das in der Hängematte liegende Früh‑ oder Neuge-
borene zu beruhigen. Eine solche Schaukelbewegung
kann beispielsweise durch seitliches Hin‑ und Her-
schwenken der Hängematte und/oder durch Anheben
und Absenken eines ersten Endes der Hängematte rela-
tiv zu einem zweiten Ende der Hängematte hervorge-
rufen werden.
[0008] Bei dem von der Aufnahme aufgenommenen
Abschnitt der Hängematte kann es sich um ein Kopf-
ende, ein Fußende oder einen zwischen dem Kopfende
und dem Fußende befindlichen Abschnitt der Hänge-
matte handeln.
[0009] Beispielsweise können die Befestigungsmittel
ausgebildet sein, um die Hängematte mit ihrem Kopf-
ende und/oder ihrem Fußende am Befestigungsab-
schnitt zu befestigen. Insbesondere können die Befesti-
gungsmittel ausgebildet sein, um die Hängematte mit
ihremKopf‑ und Fußende an einander gegenüberliegen-
den Wänden der Inkubatorkammer zu befestigen. Zu-
dem können die Befestigungsmittel ausgebildet sein, um
die Hängematte in unterschiedlichen vertikalen Positio-
nen in der Inkubatorkammer zu befestigen, d. h. eine
Höhe der Hängematte einzustellen.
[0010] Eine solche Höhenverstellung kann beispiels-
weise mithilfe einer oder mehrerer (z. B. zwei) vertikal
verstellbarer Querstangen, an denen jeweils die Hänge-
matte befestigt ist, erfolgen. Dazu kann jedeQuerstange
entlang zweier vertikaler Pfosten geführt sein. Dabei
kanndieArretierungderQuerstange in einer bestimmten
vertikalen Position durch Festklemmen der Querstange
zwischenden zweiPostenerfolgen.DazukanndieQuer-
stange als Teleskopstange ausgeführt sein. Beispiels-
weise kann die Teleskopstange einen (mittigen) Griffbe-
reich aufweisen und so ausgebildet sein, dass sie durch
Drehen des Griffbereichs in einer bestimmten Drehrich-
tung länger wird, sodass sie zwischen den zwei Pfosten
festgeklemmt wird.
[0011] Denkbar ist auch eine Zwei-Punkt-Befestigung
der Hängematte am Kopfende in Kombination mit einer
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Ein-Punkt-Befestigung am Fußende (oder umgekehrt).
BeispielsweisekanndieZwei-Punkt-Befestigungmithilfe
einer (Quer‑)Stange oder eines anderen länglichen Ele-
ments mit ähnlicher Stabilität und/oder die Ein-Punkt-
Befestigung mithilfe einer Schnur erfolgen.
[0012] Der Bewegungsarm kann beispielsweise in
Form eines Pfostens, einer Gabel oder eines Bügels
ausgebildet sein.Möglich ist auch, dass der Bewegungs-
arm eine Öffnung aufweist, die so ausgebildet ist, dass
eineHanddurch dieÖffnung gestecktwerden kann.Dies
verbessert denZugangzum Innerendes Inkubators oder
der Inkubatorkammer.
[0013] Alternativ kann der Bewegungsarm zumindest
teilweise durch mindestens ein Seil oder mindestens
einen Seilzug gebildet sein. In diesem Fall kann die
Aufnahme des Bewegungsarms ein an einem Abschnitt
der Hängematte befestigtes erstes Ende des Seils sein.
Beispielsweise kann ein zweites Ende des Seils an einer
Grundplatte des Mechanismus befestigt sein (siehe wei-
ter unten). Das Seil kann beispielsweise ein‑ oder mehr-
fach in geeigneter Weise umgelenkt und/oder in seiner
Länge einstellbar sein. Der Bewegungsarm kann vor-
zugsweise ausgebildet sein, um die Hängematte beim
Hin‑ und Herbewegen relativ zumKopplungsabschnitt in
eine vorwiegend horizontale Schaukelbewegung zu ver-
setzen, beispielsweise indemmittels des Seils bzw. Seil-
zugs eine Zugkraft auf die Hängematte ausgeübt wird,
deren horizontale Komponente deutlich größer als (z. B.
mindestens doppelt oder mindestens dreimal so groß
wie) deren vertikale Komponente ist. Alternativ kann die
Zugkraft ausschließlich in horizontaler Richtung wirken.
[0014] Die Aufnahme kann als ein Abschnitt des Be-
wegungsarms aufgefasst werden. Anders ausgedrückt
kann sich die Aufnahme zusammen mit dem Bewe-
gungsarm hin‑ und herbewegen, wenn der Bewegungs-
arm relativ zumKopplungsabschnitt hin‑ und herbewegt,
d. h. in einander entgegengesetzten Richtungen bewegt
wird.
[0015] Alternativ kann die Aufnahme relativ zum Be-
wegungsarm bewegbar gelagert sein. In diesem Fall
können der Bewegungsarm und die Aufnahme mecha-
nisch somiteinander gekoppelt sein, dass die Bewegung
des Bewegungsarms in einer bestimmten Richtung in
eine entsprechende Bewegung der Aufnahme (und da-
mit des von der Aufnahme aufgenommenen Abschnitts
der Hängematte) umgesetzt wird.
[0016] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft eine
Hängematte zur Verwendung mit einer Vorrichtung, wie
sie vor‑ und nachstehend beschrieben wird. Die Hänge-
matte umfasst: eine Liegefläche, die so ausgebildet ist,
dass sie in ihrer Form durch Raffen mindestens eines
Abschnitts der Liegefläche (gezielt) verändert werden
kann; eine Raffeinrichtung, die ausgebildet ist, um den
mindestens einen Abschnitt der Liegefläche unter-
schiedlich stark zu raffen und in einer bestimmten Posi-
tion gerafft zu halten.
[0017] Eine solche Hängematte kann in ihrer Form
einfach und sicher an unterschiedlichste Bedürfnisse

und Gegebenheiten angepasst werden. Zudem lässt
sich die Hängematte einfach montieren und demontie-
ren. EinweitererVorteil ist, dass dieMittel zumAnpassen
der Form der Hängematte nur wenig Platz in der Inku-
batorkammer einnehmen.
[0018] DieHängematte kannsoausgebildet sein, dass
sie - beispielsweise mit ihrem Kopfende und/oder ihrem
Fußende - an einem Befestigungsabschnitt eines Inku-
bators für ein Früh‑ oder Neugeborenes, beispielsweise
des vor‑ und nachstehend beschriebenen Inkubators,
befestigt werden kann, sodass sich ihre Liegefläche in
einer Inkubatorkammer des Inkubators erstreckt.
[0019] Unter "Liegefläche" kann allgemein eine Art
Matte oder Netz verstanden werden. Die Liegefläche
kann beispielsweise aus einem (gewebten) Textilmate-
rial und/oder einem Kunststoff hergestellt sein. Aus hy-
gienischen Gründen kann die Liegefläche oder die (ge-
samte) Hängematte so ausgebildet sein, dass sie bei
einer Temperatur von mindestens 60 °C, insbesondere
vonmindestens 90 °C, gewaschen und/oder autoklaviert
werden kann. Die Liegefläche kann je nach der gewähl-
ten Längsposition des Halteelements zumindest teilwei-
se eben und/oder zumindest teilweise gewölbt sein. Bei-
spielsweise kann die zumindest teilweise gewölbte Lie-
gefläche ein darauf gebettetes Früh- oder Neugebore-
nes zumindest teilweise schlauch- oderwannenartig um-
geben.
[0020] Ein dritter Aspekt der Erfindung betrifft einen
Inkubator für ein Früh‑ oder Neugeborenes. Der Inkuba-
tor umfasst eine Inkubatorkammer zum Aufnehmen des
Früh‑ oder Neugeborenen. Ferner kann der Inkubator
einen Befestigungsabschnitt, einen Kopplungsabschnitt
und eine Vorrichtung, wie sie vor‑ und nachstehend be-
schrieben wird, umfassen. Zusätzlich oder alternativ
kann der Inkubator eine Hängematte, wie sie vor‑ und
nachstehend beschrieben wird, umfassen.
[0021] Die Inkubatorkammer kann beheizbar sein un-
d/oder so ausgebildet sein, dass in ihrem Inneren eine
bestimmte Luftfeuchtigkeit herrscht, beispielsweise von
mindestens 70 Prozent.
[0022] Der Befestigungsabschnitt kann vom Kopp-
lungsabschnitt abweichen. Alternativ kann der Befesti-
gungsabschnitt zumindest einen Teil des Kopplungsab-
schnitts umfassen (oder umgekehrt).
[0023] Im Folgenden werden verschiedene Ausfüh-
rungsformen der Erfindung beschrieben. Diese Ausfüh-
rungsformen sind nicht als Beschränkung des Umfangs
der Erfindung zu verstehen.
[0024] Generell kann das Hin‑ und Herbewegen des
Bewegungsarms relativ zum Kopplungsabschnitt eine
Translation und/oder eineRotation desBewegungsarms
umfassen.
[0025] Gemäß einer Ausführungsform kann das Hin‑
und Herbewegen des Bewegungsarms relativ zum
Kopplungsabschnitt umfassen: eine Translation des Be-
wegungsarms in einander entgegengesetzten Transla-
tionsrichtungen oder eine Rotation des Bewegungsarms
in einander entgegengesetzten Rotationsrichtungen
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oder eine Kombination einer Translation des Bewe-
gungsarms in einander entgegengesetzten Transla-
tionsrichtungen mit einer Rotation des Bewegungsarms
in einander entgegengesetzten Rotationsrichtungen.
Anders ausgedrückt kann derMechanismus ausgebildet
sein, um den Bewegungsarm am Kopplungsabschnitt
entlang einer zumindest teilweise geradlinigen und/oder
zumindest teilweise gekrümmten Bahn in einander ent-
gegengesetztenRichtungen verschiebbar zu lagern. Zu-
sätzlich oder alternativ kann der Mechanismus ausge-
bildet sein, um den Bewegungsarm am Kopplungsab-
schnitt um eine Rotationsachse in einander entgegen-
gesetzten Richtungen drehbar zu lagern. Die Rotations-
achse kann beispielsweise parallel oder quer zur Längs-
richtung der Hängematte ausgerichtet sein. Es ist mög-
lich, dass die Rotationsachse auf einer Mittelachse der
Hängematte liegt.
[0026] Gemäß einer Ausführungsform kann die Vor-
richtung so ausgebildet sein, dass - wenn der Bewe-
gungsarm relativ zum Kopplungsabschnitt hin‑ und her-
bewegt wird - der von der Aufnahme aufgenommene
Abschnitt der Hängematte relativ zur Aufnahme, bei-
spielsweise entlang der Aufnahme, hin‑ und herbewegt
wird. Dabei kann der von der Aufnahme aufgenommene
Abschnitt der Hängematte relativ zur Aufnahme in einan-
der entgegengesetzten Richtungen verschiebbar und/o-
der drehbar sein.
[0027] Gemäß einer Ausführungsform kann die Vor-
richtung so ausgebildet sein, dass - wenn der Bewe-
gungsarm in einer ersten Richtung relativ zum Kopp-
lungsabschnitt bewegt wird - der von der Aufnahme auf-
genommene Abschnitt der Hängematte in einer von der
ersten Richtung abweichenden zweiten Richtung be-
wegt wird. Dies ermöglicht einen besonders einfachen
Aufbau der Vorrichtung, insbesondere gegenüber einer
Ausführungsform, bei der die Hängematte (beidseitig)
um ihre Mittelachse drehbar gelagert ist. Bei der ersten
und der zweiten Richtung kann es sich um voneinander
abweichendeRotationsrichtungen oder um voneinander
abweichendeTranslationsrichtungenhandeln.Alternativ
kann es sich bei der ersten Richtung um eine Transla-
tionsrichtung und bei der zweiten Richtung um eine
Rotationsrichtung handeln (oder umgekehrt).
[0028] Gemäß einer Ausführungsform kann die Auf-
nahme eine Kante zum Berühren der Hängematte um-
fassen. Die Kante kann so ausgebildet sein, dass - wenn
der Bewegungsarm in der ersten Richtung bewegt wird -
die die Kante berührendeHängematte entlang der Kante
inder zweitenRichtungbewegtwird.DieKantekanneine
schiefe Ebene bilden, entlang derer die Hängematte
beimHin‑ undHerbewegen desBewegungsarms gleiten
kann. Anders ausgedrückt kann unter "Kante" eine
schräge Kante verstanden werden, die im betriebsfähi-
genZustandderVorrichtungschrägzueiner (gedachten)
waagrechten oder senkrechten Linie verläuft. Die Kante
kann in ihrer Längsrichtung betrachtet zumindest teil-
weisegeradlinig und/oder zumindest teilweisegekrümmt
verlaufen. Beispielsweise kann die Kante so ausgebildet

sein, dass sich die die Kante berührende Hängematte in
ihrer Position bezogen auf die erste Richtung nicht maß-
geblich ändert, wenn sie entlang der Kante in der zweiten
Richtungbewegtwird.Auf dieseWeise kanneinezusätz-
liche, unter bestimmten Umständen unerwünschte Be-
schleunigung der Hängematte in der ersten Richtung
und/oder in einer der ersten Richtung entgegengesetz-
ten Richtung während der Schaukelbewegung vermie-
den werden.
[0029] Gemäß einer Ausführungsform kann die Auf-
nahme einen Schlitz zum Einhängen der Hängematte
umfassen. Dabei kann die Kante durch zumindest einen
Teil einer Außenkontur des Schlitzes gebildet sein. An-
ders ausgedrückt kann die Kante den Schlitz zumindest
teilweise begrenzen. Der Schlitz kann geschlossen oder
offen sein.
[0030] Gemäß einer Ausführungsform kann die erste
Richtung quer oder schräg zur zweiten Richtung ver-
laufen. Anders ausgedrückt kann es sich bei der ersten
und der zweiten Richtung um zueinander orthogonale
Richtungen handeln. Die erste und die zweite Richtung
können jedoch auch einen von 90 Grad abweichenden
Winkel einschließen, d. h. schräg zueinander verlaufen.
Alternativ kann es sich bei der ersten und der zweiten
Richtung um einander entgegengesetzte Richtungen
handeln.
[0031] Gemäß einer Ausführungsform kann die erste
Richtung eine vertikale oder horizontale Richtung sein.
[0032] Gemäß einer Ausführungsform kann die Vor-
richtung so ausgebildet sein, dass - wenn der Bewe-
gungsarm in einer der ersten Richtung entgegengesetz-
ten dritten Richtung zurückbewegt wird - der von der
Aufnahme aufgenommene Abschnitt der Hängematte
in einer der zweitenRichtung entgegengesetzten vierten
Richtung zurückbewegt wird.
[0033] Gemäß einer Ausführungsform kann der Me-
chanismus eine Grundplatte und eine Schwenkeinrich-
tung umfassen. Dabei kann der Bewegungsarm mit ei-
nem seiner Enden an der Grundplatte befestigt sein und
an seinem freien Ende die Aufnahme aufweisen. Die
Grundplatte kann über die Schwenkeinrichtung in einan-
der entgegengesetzten Richtungen schwenkbar am
Kopplungsabschnitt anbringbar sein. Unter "Schwen-
keinrichtung" kann beispielsweise ein Gelenk, eine Hub-
säule oder eineKombination ausmindestens zwei dieser
Beispiele verstanden werden. Beispielsweise kann die
Grundplattemithilfe der Schwenkeinrichtung eineWippe
bilden. Unter "Wippe" kann allgemein ein um eine Rota-
tionsachse jeweils um einen bestimmten Winkel kleiner
90 Grad, bevorzugt um einen Winkel zwischen 0 und 45
Grad, besonders bevorzugt um einenWinkel zwischen 0
und 20Grad, hin‑ und herdrehbares Element verstanden
werden. Der Bewegungsarm kann fest mit der Wippe
verbunden sein. Anders ausgedrückt kann der Bewe-
gungsarm so an der Wippe befestigt sein, dass er beim
Hin- und Herbewegen der Wippe zusammen mit der
Wippe hin- und herbewegt wird.
[0034] Gemäß einer Ausführungsform kann die Vor-
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richtung ferner eine (von der Liegefläche der Hänge-
matte abweichende) zusätzliche Liegefläche für das
Früh‑ oder Neugeborene umfassen. Die zusätzliche Lie-
gefläche kann durch einen Abschnitt der Grundplatte
und/oder einen Abschnitt einer auf der Grundplatte an-
geordneten Matratze gebildet sein. Anders ausgedrückt
kann die Grundplatte oder zumindest ein Teil davon als
eine ebene Liegefläche für das Früh‑ oder Neugeborene
ausgebildet sein. Somit kann das Früh‑ oder Neugebo-
rene je nach Bedarf auf die Liegefläche der Hängematte
oder die zusätzliche Liegefläche gelegt werden. Bei-
spielsweise braucht die Hängematte nur zur Seite ge-
schoben oder entfernt zu werden, wenn das Früh‑ oder
Neugeboreneauf die zusätzlicheLiegeflächegelegtwer-
den soll.
[0035] Gemäß einer Ausführungsform kann der Me-
chanismus einen elektrischen Antrieb zum kontrollierten
Hin‑ und Herbewegen des Bewegungsarms relativ zum
Kopplungsabschnitt umfassen. Der elektrische Antrieb
kann einen Elektromotor und - zusätzlich - ein Getriebe
zum Umsetzen einer Rotation einer Antriebswelle des
Elektromotors in eine Rotation und/oder Translation des
Bewegungsarms relativ zumKopplungsabschnitt umfas-
sen. Dies macht die Bedienung der Vorrichtung komfor-
tabler. Der elektrische Antrieb kann zusätzlich einen
Zeitschalter umfassen, der ausgebildet ist, um die Hän-
gematte für eine vorbestimmte Zeit in Schaukelbewe-
gungen zu versetzen. Ferner kann der elektrische An-
trieb so ausgebildet sein, dass eine maximale Auslen-
kung der Schaukelbewegung vorgegeben werden kann.
Dies ermöglicht eine teilweise oder vollständig automa-
tische Bedienung der Vorrichtung. Der elektrische An-
trieb kann beispielsweise ausgebildet sein, um eine oder
mehrere Hubsäulen anzutreiben. Möglich ist auch ein
pneumatischer Antrieb zum kontrollierten Hin‑ und Her-
bewegen des Bewegungsarms relativ zum Kopplungs-
abschnitt.
[0036] Gemäß einer Ausführungsform können die Be-
festigungsmittel den Bewegungsarm umfassen. Anders
ausgedrückt kann der Bewegungsarm ausgebildet sein,
um die Hängematte, beispielsweise deren Kopf‑ oder
Fußende, mittelbar oder unmittelbar am Befestigungs-
abschnitt zu befestigen. Beispielsweise kann der Bewe-
gungsarm mit einem seiner Enden am Befestigungsab-
schnitt befestigt sein und an seinem freien Ende die
Aufnahme aufweisen.
[0037] Gemäß einer Ausführungsform können die Be-
festigungsmittel mindestens eines der folgenden Befes-
tigungsmittel umfassen: eine Seilaufnahme zum rutsch-
festen Einklemmenmindestens eines an der Hängemat-
te befestigten seilförmigen Elements; eine Hakenauf-
nahme zumEinhängenmindestens eines an der Hänge-
matte befestigten hakenförmigen Elements; eine
Schlaufenaufnahme zum Einhängen mindestens eines
an der Hängematte befestigten schlaufenförmigen Ele-
ments; einen Knoten; eine Perle. Unter "seilförmigem
Element" kann ein längliches Element zum Übertragen
von Zugkräften verstanden werden, beispielsweise in

Form eines Seils, einer Schnur, einer Kordel, eines Fa-
dens, eines Bands, eines Drahts, einer Kette oder einer
Kombination aus mindestens zwei dieser Beispiele. Un-
ter "Seilaufnahme" kann beispielsweise eine entspre-
chend geformte Rille oder eine (durch Federkraft ver-
schließbare)Klammerverstandenwerden.Beispielswei-
se kann die Rille an ihrer Innenwand, insbesondere an
ihreneinander gegenüberliegenden Innenwänden,meh-
rere rippenartige Erhöhungen und Vertiefungen zum
Erhöhen der Reibung zwischen der Rille und dem ein-
geklemmten Seil aufweisen. Unter "hakenförmigem Ele-
ment" kann beispielsweise ein Haken oder ein quader‑
oder kugelförmiges Element, das sich zum Einhaken in
eineentsprechendeHakenaufnahmeeignet, verstanden
werden. Unter "Hakenaufnahme" kann beispielsweise
eine schlaufen‑ oder ösenförmige Aufnahme verstanden
werden. Unter "schlaufenförmigem Element" kann bei-
spielsweise eine Schlaufe oder eine Öse verstanden
werden. Unter "Schlaufenaufnahme" kann beispielswei-
se eine haken‑ oder stiftförmige Aufnahme verstanden
werden.
[0038] Beispielsweise kann die Seilaufnahme zwei In-
nenwände aufweisen, die derart V-förmig zueinander
ausgerichtet sind, dass sie eine trichterförmige Vertie-
fung zumEinklemmendes seilförmigenElements bilden.
Eine solche trichterförmige Vertiefung hat den Vorteil,
dass seilförmige Elemente unterschiedlicher Durchmes-
ser in der Seilaufnahme eingeklemmt werden können,
ohne dass eine entsprechende Anpassung der Seilauf-
nahme erforderlich ist. Dabei kann jede Innenwand eine
Riffelungausmehrerenzueinander parallelenRillen zum
Berühren des seilförmigen Elements aufweisen. Dem-
entsprechend kann das seilförmige Element zwischen
den beiden Riffelungen einklemmbar sein. Die Rillen der
beiden Riffelungen können jeweils schräg zur Längs-
richtung des eingeklemmten seilförmigen Elements aus-
gerichtet sein, insbesondere derart, dass sich das ein-
geklemmte seilförmige Element aufgrund der Rillen um-
so tiefer in die trichterförmigeVertiefung hineinbewegt, je
stärker am eingeklemmten seilförmigen Element in einer
bestimmten Zugrichtung parallel zu dessen Längsrich-
tung gezogen wird.
[0039] Anders ausgedrückt kann jede Rille in der Zug-
richtungbetrachtet eineabfallendeschiefeEbenebilden,
entlangderer das seilförmigeElement beimZiehen in der
Zugrichtung hin zum Boden der trichterförmigen Vertie-
fung geführt wird. Aufgrund dieses selbstverstärkenden
Effekts kann eine besonders sichere Befestigung des
seilförmigen Elements gewährleistet werden.
[0040] DieSeilaufnahme kann beispielsweise an einer
Kopf‑ oder Fußwand der Inkubatorkammer befestigt,
beispielsweise damit verschraubt sein. Alternativ kann
die Seilaufnahme mit einem an der Kopf‑ oder Fußwand
befestigten Gegenstück zu einer Steckverbindung ver-
bindbar sein, beispielsweise durchAufschieben der Seil-
aufnahme auf das Gegenstück in vertikaler und/oder
horizontaler Richtung.
[0041] Die Steckverbindung kann zusätzlich mittels
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einesVerriegelungselements verriegelbar sein. DasVer-
riegelungselement kannamInkubator, beispielsweisean
der Kopf‑ oder Fußwand und/oder der Seilaufnahme
und/oder dem Gegenstück, zwischen einer Verriege-
lungsstellung und einer Entriegelungsstellung bewegbar
gelagert sein. Dabei kann das Verriegelungselement
ausgebildet sein, um die Steckverbindung in der Verrie-
gelungsstellung zu verriegeln, sodass ein Lösen der
Steckverbindung nicht möglich ist, und in der Entriege-
lungsstellung zu entriegeln, sodass ein Lösen der Steck-
verbindung möglich ist.
[0042] Beispielsweise kann das Verriegelungsele-
ment als Teil einer Klappe zum Verschließen einer Zu-
gangsöffnung in der Kopf‑ oder Fußwand ausgeführt
sein. Es ist möglich, dass die Klappe zwischen einer
Verschlussstellung und einer Öffnungsstellung an der
Kopf‑ oder Fußwand bewegbar gelagert ist. Dabei kann
die Klappe ausgebildet sein, um die Zugangsöffnung in
der Verschlussstellung (luftdicht) zu verschließen und in
der Öffnungsstellung freizugeben, sodass beispielswei-
se eine Hand durch die Zugangsöffnung hindurch ins
Innere der Inkubatorkammer geführt werden kann. Es ist
möglich, dass die Verschlussstellung der Verriegelungs-
stellung und/oder die Öffnungsstellung der Entriege-
lungsstellung entspricht. Anders ausgedrückt kann die
Klappe so ausgebildet sein, dass die Steckverbindung
durch Bewegen der Klappe in die Verschlussstellung
verriegelbar ist und/oder durch Bewegen der Klappe in
die Öffnungsstellung entriegelbar ist.
[0043] Das Verriegelungselement kann beispielswei-
se einen von der Klappe abstehendenVorsprung (z. B. in
Form eines Dorns) umfassen, der zusammen mit der
Klappe bewegbar sein kann. Der Vorsprung kann durch
Bewegen der Klappe in die Verschlussstellung in die
Verriegelungsstellung bewegbar sein, wobei der Vor-
sprung formschlüssig in die auf das Gegenstück aufge-
schobene Seilaufnahme, beispielsweise in eine Vertie-
fung oder ein Loch in der Seilaufnahme, eingreifen kann,
sodass die Steckverbindung verriegelt wird. Umgekehrt
kann der Vorsprung durch Bewegen der Klappe in die
Öffnungsstellung in die Entriegelungsstellung bewegbar
sein, wobei der Vorsprung die Seilaufnahme freigeben
kann, sodass die Steckerverbindung entriegelt wird.
[0044] Denkbar ist auch eine Variante, bei der die
Steckverbindung so ausgebildet ist, dass das Verriege-
lungselement aufgrund einer durch die Hängematte auf
die Seilaufnahme ausgeübten Zugkraft in die Verriege-
lungsstellung bewegt und/oder in der Verriegelungsstel-
lung gehalten wird.
[0045] Das vorstehend Beschriebene kann in ent-
sprechender Weise auch auf die Schlaufenaufnahme
und/oder die Hakenaufnahme zutreffen.
[0046] Möglich ist auch, dass die Befestigungsmittel
eine Querstange am Kopf‑ und/oder Fußende der Hän-
gematte und/oder eine oder mehrere Befestigungsauf-
nahmen zum Befestigen einer Querstange am Befesti-
gungsabschnitt umfassen. Jede Querstange kann bei-
spielsweise in einen entsprechendenTunnel oder in eine

oder mehrere Schlaufen der Hängematte eingeschoben
sein. Dabei kann die Längsrichtung derQuerstange quer
zur Längsrichtung der Hängematte verlaufen. Die Befes-
tigungsaufnahmekannbeispielsweise verschiedeneBe-
festigungsstellen zumBefestigen, insbesondereEinhän-
gen der Querstange, genauer eines freiliegenden Ab-
schnitts der Querstange, aufweisen. Die verschiedenen
Befestigungsstellen können sich in ihrer vertikalen un-
d/oder horizontalen Position voneinander unterschei-
den. Beispielsweise können die Befestigungsstellen
durch Rillen und/oder Haken gebildet sein. Dies ermög-
licht unter anderem eine einfache Anpassung der Höhe
und/oder Länge der Hängematte. Statt der Querstange
kann auch eine Schnur oder ein sonstiges geeignetes
längliches Element verwendet werden.
[0047] Die Querstange kann beispielsweise ausgebil-
det sein, um im eingeschobenen Zustand ein ungewoll-
tes Verrutschen eines die Querstange berührenden Ab-
schnitts der Hängematte, beispielsweise des Tunnels
oder der Schlaufe(n) der Hängematte, relativ zur Quer-
stange in deren Längsrichtung zu verhindern.
[0048] Hierzu kann die Querstange beispielsweise ei-
ne oder mehrere verdickte Stellen aufweisen, an denen
die Querstange in ihrer Breitenrichtung (d. h. in einer zu
ihrer Längsrichtung orthogonalenRichtung) imVergleich
zur restlichen Querstange deutlich vergrößert ist. Eine
solche verdickte Stelle kann beispielsweise durch eine
geeignete (z. B. V-förmige) Knickung oder Biegung der
Querstange realisiert werden.
[0049] Beispielsweise kann eine solche verdickte Stel-
lemittig zwischenden beiden (die Länge derQuerstange
begrenzenden) Enden der Querstange positioniert sein,
wobei eine entsprechende Aussparung zumAufnehmen
der verdickten Stelle im Material der Hängematte aus-
gebildet sein kann (z. B. als Loch im Tunnel bzw. in der
Schlaufe). Die Aussparung kann in Richtung einer Breite
der Hängematte betrachtet (d. h. quer zu deren Längs-
richtung betrachtet) mittig angeordnet sein, sodass die
Hängematte - wenn die verdickte Stelle von der Aus-
sparung aufgenommen ist (z. B. durch das Loch hin-
durchgeführt ist) - gegenüber der Querstange zentriert
und in dieser zentriertenPosition gehaltenwird, undzwar
auch dann, wenn die Hängematte zusammen mit dem
darin befindlichen Früh‑ oder Neugeborenen mittels des
Mechanismus hin‑ und herbewegt wird.
[0050] Zusätzlich oder alternativ kann eine solche ver-
dickte Stelle außermittig, beispielsweise an jedem der
beiden Enden der Querstange, positioniert sein, um ein
ungewolltes Verrutschen eines die Querstange berühr-
enden Randabschnitts der Hängematte hin zur Mitte der
Querstange zu verhindern.
[0051] Ferner ist es möglich, dass die Vorrichtung ei-
nen Sensor zumErfassen einer Position derQuerstange
relativ zum Befestigungsabschnitt und eine Auswerte-
einheit zum Auswerten eines vom Sensor erzeugten
Sensorsignals umfasst. Der Sensor kann vorzugsweise
als Reedschalter ausgebildet sein, der geöffnet oder
geschlossenwird,wenndieQuerstange korrekt befestigt
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wird. Möglich ist aber auch ein einfacher mechanischer
Schalter oder ein optischer Sensor. Die Auswerteeinheit
kann ausgebildet sein, um durch Auswerten des Sensor-
signals zu bestimmen, ob die Querstange korrekt im
Inkubator befestigt ist oder nicht, und abhängig vom
Ergebnis dieser Auswertung ein Steuersignal zum
Steuern mindestens einer Funktionalität des Inkubators,
beispielsweise zum Steuern eines Gebläses und/oder
eines Displays, zu erzeugen.
[0052] Gemäß einer Ausführungsform kann die Vor-
richtung, insbesondere der Mechanismus, ausgebildet
sein, um den Bewegungsarm in einer bestimmten Posi-
tion relativ zum Kopplungsabschnitt zu arretieren.
[0053] Gemäß einer Ausführungsform kann die Vor-
richtung ferner mindestens einen weiteren Bewegungs-
armmit einer weiteren Aufnahme zumAufnehmen eines
weiteren Abschnitts der Hängematte umfassen. In die-
sem Fall kann der Mechanismus ausgebildet sein, um
den weiteren Bewegungsarm mit einem weiteren Kopp-
lungsabschnitt des Inkubators zu koppeln, sodass der
weitereBewegungsarm relativ zumweiterenKopplungs-
abschnitt hin- und herbewegt werden kann, und die Vor-
richtung kann so ausgebildet sein, dass die am Befesti-
gungsabschnitt befestigte und von der Aufnahme und
der weiteren Aufnahme aufgenommene Hängematte
durch Hin- und Herbewegen des Bewegungsarms und
des weiteren Bewegungsarms in eine Schaukelbewe-
gung versetzt werden kann. Anders ausgedrückt kann
die Hängematte mithilfe mehrerer, an verschiedenen
Stellen der Hängematte angebrachter Bewegungsarme
in eine geeignete Schaukelbewegung versetzt werden.
Dadurch kann die Schaukelbewegung im Vergleich zu
einer Ausführungsform mit nur einem Bewegungsarm
besser kontrolliert werden. Bei dem von der Aufnahme
aufgenommenen Abschnitt der Hängematte und dem
von der weiteren Aufnahme aufgenommenen weiteren
Abschnitt der Hängematte kann es sich um ein und den-
selben Abschnitt der Hängematte oder um unterschied-
liche Abschnitte der Hängematte handeln. Bei dem
Kopplungsabschnitt und dem weiteren Kopplungsab-
schnitt kann es sich um ein und denselben Abschnitt
des Inkubators oder um unterschiedliche Abschnitte
des Inkubators handeln.DieVorrichtung kannauchmeh-
rere solcher weiteren Bewegungsarme, beispielsweise
drei oder vier, umfassen. Es istmöglich, dass die Befesti-
gungsmittel ferner denweiterenBewegungsarmoder die
weiteren Bewegungsarme umfassen. Beispielsweise
kann die Hängematte über vier (Eck-)Pfosten als Bewe-
gungsarme an der Grundplatte befestigt sein.
[0054] Gemäß einer Ausführungsform kann die Liege-
fläche einen Tunnel aufweisen und so ausgebildet sein,
dass sie in ihrer Form durch Raffen des Tunnels verän-
dert werden kann. Dabei kann die Raffeinrichtung um-
fassen: ein länglichesSpannelement, das sich durchden
Tunnel erstreckt, sodass der Tunnel entlang des Span-
nelementsgerafftwerdenkann;einHalteelement, dasan
einem aus dem Tunnel ragenden Ende des Spannele-
ments befestigt werden kann, um den Tunnel in einer

bestimmten Position gerafft zu halten.
[0055] Alternativ oder zusätzlich kann die Raffeinrich-
tung einen Reißverschluss zum Raffen der Liegefläche
umfassen.
[0056] Der Tunnel kann so mit der Liegefläche ver-
bunden sein, dass sich die Liegefläche durch Raffen des
Tunnels in ihrer Länge und/oder Breite und/oder Quer-
schnittsformändert. So kann durch entsprechendesRaf-
fen des Tunnels beispielsweise eingestellt werden, wie
eng das in der Hängematte liegende Früh‑ oder Neuge-
borene von der Liegefläche umschlossen wird. Durch
Raffen des Tunnels wird der Tunnel kürzer. Dadurch
verändert sich auch die Form der Liegefläche. Beispiels-
weise wird die Liegefläche dadurch gewölbter und/oder
kürzer und/oder schmaler. Umgekehrt wird die Liege-
fläche flacher und/oder länger und/oder breiter, wenn
der Tunnel durch entsprechendes Positionieren desHal-
teelements oderderHalteelemente länger gemacht, d. h.
weniger stark gerafft wird. Die Länge des Tunnels kann
beispielsweise durch eine Position des Halteelements
oder der Halteelemente bezogen auf eine Längsrichtung
des Spannelements vorgegeben sein.
[0057] Unter "Halteelement" kann beispielsweise eine
Klammer oder ein sogenannter Kordelstopper, auch
Cordlock oder Tanka genannt, oder ein sonstiges
Klemmelement verstanden werden. Ein solches Halte-
element lässt sich besonders einfach und sicher in ver-
schiedenen Längspositionen am Spannelement befes-
tigen. Ein solches Halteelement ist zudem besonders
kostengünstig. Das Halteelement kann beispielsweise
eineFeder zumAufbringeneiner geeignetenKlemmkraft
umfassen. Das Halteelement kann so ausgebildet sein,
dassesbeimbestimmungsgemäßenGebrauchderHän-
gematte weder in den Tunnel hineinrutschen noch relativ
zum Spannelement verrutschen kann. Beispielsweise
kann der größte Außendurchmesser des Halteelements
größer als der größte Innendurchmesser einer Öffnung
des Tunnels sein.
[0058] Unter "Spannelement" kannallgemein ein läng-
liches Element zum Übertragen von Zugkräften verstan-
den werden, beispielsweise in Form eines Stabs (z. B.
einer Stange), einer Schnur, eines Seils, einer Kordel,
eines Fadens, eines Bands, eines Drahts, einer Kette
oder einer Kombination ausmindestens zwei dieser Bei-
spiele. Das Spannelement kann beispielsweise auch
zum Befestigen der Hängematte am Befestigungsab-
schnitt des Inkubators ausgebildet sein.
[0059] Der Tunnel kann beispielsweise durch einen
(umgeschlagenen) Saum, eine Schlaufe, eine Öse, eine
Aussparung im Material der Liegefläche oder eine Kom-
bination aus mindestens zwei dieser Beispiele gebildet
sein. Insbesondere kann der Tunnel als ein durchgeh-
ender oder stellenweise unterbrochener Tunnelzug aus-
geführt sein. Der Tunnel kann sich in seiner Längsrich-
tung betrachtet in Richtung einer Länge und/oder Breite
der Hängematte erstrecken. Anders ausgedrückt kann
sich der Tunnel in seiner Längsrichtung betrachtet zu-
mindest abschnittsweise parallel, quer oder schräg zur
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Längsrichtung der Hängematte erstrecken. Zusätzlich
oder alternativ kann zumindest ein Längsabschnitt des
Tunnels einen Außenrand der Liegefläche bilden, d. h.
Teil einer Außenkontur der Liegefläche sein.
[0060] Gemäß einer Ausführungsform kann der Tun-
nel einen Längsabschnitt umfassen, der zumindest ei-
nen Teil eines Außenrands der Liegefläche bildet.
[0061] Gemäß einer Ausführungsform kann der Tun-
nel einen Längsabschnitt umfassen, der quer oder
schräg zur Längsrichtung der Liegefläche verläuft.
[0062] Gemäß einer Ausführungsform kann der Tun-
nel einen Längsabschnitt umfassen, der parallel zur
Längsrichtung der Liegefläche verläuft.
[0063] Gemäß einer Ausführungsform kann der Tun-
nel einen Längsabschnitt umfassen, der mittig zwischen
zwei einander gegenüberliegenden Enden der Hänge-
matte verläuft und/oder zwei einander gegenüberliegen-
de Enden der Hängematte miteinander verbindet.
[0064] Die Längsrichtung der Liegefläche kann sich
insbesondere auf einen Zustand der Hängematte bezie-
hen, indemdieLiegeflächeungerafft und/oderentspannt
und/oder flach ausgebreitet ist.
[0065] Gemäß einer Ausführungsform kann die Liege-
fläche der Hängematte an ihrem Kopfende und/oder
ihrem Fußende einen bogenförmigen Außenrand auf-
weisen. Dies hat gegenüber einer Ausführungsform
mit gerademAußenrand denVorteil, dass dasFrüh‑ oder
Neugeborene tiefer in die Hängematte einsinkt.
[0066] Gemäß einer Ausführungsform kann die Hän-
gematte ferner ein zweites Halteelement umfassen, das
an einem aus dem Tunnel ragenden zweiten Ende des
Spannelements befestigt werden kann, um den Tunnel
zwischen den beiden Halteelementen gerafft zu halten.
Anders ausgedrückt kann sich der gerafft gehaltene
Tunnel zwischen dem am Spannelement befestigten
(ersten) Halteelement und dem am Spannelement be-
festigten zweiten Halteelement erstrecken, wobei die
beiden Halteelemente die effektive Länge des Tunnels
begrenzen.
[0067] Gemäß einer Ausführungsform kann die Liege-
fläche einen weiteren Tunnel aufweisen und so ausge-
bildet sein, dass sie in ihrer Form ferner durchRaffen des
weiteren Tunnels verändert werden kann. In diesem Fall
kann die Raffeinrichtung ferner umfassen: ein weiteres
längliches Spannelement, das sich durch den weiteren
Tunnel erstreckt, sodass der weitere Tunnel entlang des
weiteren Spannelements gerafft werden kann; ein weite-
res Halteelement, das an einem aus dem weiteren Tun-
nel ragenden Ende des weiteren Spannelements befes-
tigt werden kann, um den weiteren Tunnel in einer be-
stimmtenPosition gerafft zu halten.Die Liegefläche kann
auch mehrere solcher weiterer Tunnel umfassen. Bei-
spielsweise kann die Liegefläche so ausgebildet sein,
dass sie durch Raffen des Tunnels in ihrer Breite und
durch Raffen des weiteren Tunnels in ihrer Länge ver-
ändert werden kann. Somit kann die Form der Liege-
fläche mit wenigen Handgriffen an unterschiedliche Ge-
gebenheiten und Bedürfnisse angepasst werden.

[0068] Gemäß einer Ausführungsform kann der Inku-
bator ein Gestell zum Tragen der Inkubatorkammer um-
fassen. Dabei kann der Befestigungsabschnitt einen Ab-
schnitt desGestells umfassen. Anders ausgedrückt kön-
nen die Befestigungsmittel der Vorrichtung ausgebildet
sein, um die Hängematte am Gestell zu befestigen.
Zusätzlich oder alternativ kann der Kopplungsabschnitt
einen Abschnitt des Gestells umfassen. Anders ausge-
drückt kann der Mechanismus der Vorrichtung ausge-
bildet sein, um den Bewegungsarm beweglich mit dem
Gestell zu koppeln.DasGestell kannbeispielsweiseeine
oder mehrere Rollen zum Verfahren des Inkubators un-
d/oder eine oder mehrere Hubsäulen zum vertikalen
Verstellen der Inkubatorkammer aufweisen.
[0069] Gemäß einer Ausführungsform kann die Inku-
batorkammer in ihrer Höhe durch einen Boden und eine
Decke und/oder in ihrer Länge durch eine Kopfwand und
eine Fußwand und/oder in ihrer Breite durch eine Vor-
derwand und eine Rückwand begrenzt sein. Dabei kann
der Befestigungsabschnitt oder der Kopplungsabschnitt
oder können der Befestigungsabschnitt und der Kopp-
lungsabschnitt mindestens einen der folgenden Ab-
schnitte der Inkubatorkammer umfassen: den Boden,
dieDecke, dieKopfwand, die Fußwand, dieVorderwand,
die Rückwand.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0070] Im Folgenden werden Ausführungsformen der
Erfindung mit Bezug auf die beigefügten Zeichnungen
beschrieben. Weder die Beschreibung noch die Zeich-
nungen sind als Beschränkung des Umfangs der Erfin-
dung zu verstehen.

Fig. 1 zeigt einen Inkubator gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung.
Fig. 2 zeigt einen Abschnitt eines Bewegungsarms
aus Fig. 1.
Fig. 3 zeigt eine wippenartige Vorrichtung gemäß
einer Ausführungsform der Erfindung.
Fig. 4 zeigt eine Hängematte gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung.
Fig. 5 zeigt eine Außenkontur einer Hängematte
gemäß einer Ausführungsform der Erfindung.

[0071] Die Figuren sind rein schematisch und nicht
maßstabsgetreu. Werden in verschiedenen Zeichnun-
gen gleiche Bezugszeichen verwendet, so bezeichnen
diese Bezugszeichen gleiche oder gleichwirkendeMerk-
male.

Ausführungsformen der Erfindung

[0072] Fig. 1 zeigt einen Inkubator 1 für ein Früh‑ oder
Neugeborenes 3. Der Inkubator 1 umfasst eine Inkuba-
torkammer 5 zum Aufnehmen des Früh‑ oder Neuge-
borenen 3, einen Befestigungsabschnitt 7, einen Kopp-
lungsabschnitt 9 und eineVorrichtung 11 zumHalten und
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Bewegen einer Hängematte 13 in der Inkubatorkammer
5.
[0073] Zusätzlich kann der Inkubator 1 ein Gestell 15
zum Tragen der Inkubatorkammer 5 umfassen. Das Ge-
stell 15 kann mehrere Rollen 16 zum Verfahren des
Inkubators 1 und/oder eine oder mehrere Hubsäulen
zum vertikalen Verstellen der Inkubatorkammer 5 auf-
weisen.
[0074] In diesem Beispiel ist die Inkubatorkammer 5 in
ihrer Höhe durch einen Boden 17 und eine Decke 19, in
ihrer Länge durch eine Kopfwand 21 und eine Fußwand
23 und in ihrer Breite durch eine Vorderwand und eine
Rückwand (nicht gezeigt) begrenzt.
[0075] Beispielsweise kannderBefestigungsabschnitt
7 die Kopfwand 21 und die Fußwand 23 umfassen un-
d/oder kann der Kopplungsabschnitt 9 den Boden 17
umfassen. Der Befestigungsabschnitt 7 bzw. der Kopp-
lungsabschnitt 9 kann zusätzlich oder alternativ andere
Abschnitte des Inkubators 1 umfassen, beispielsweise
einen Abschnitt des Gestells 15.
[0076] Die Inkubatorkammer 5 kann beheizbar sein
und/oder ausgebildet sein, um die Luftfeuchtigkeit in
ihrem Inneren zu regeln.
[0077] Die Vorrichtung 11 umfasst Befestigungsmittel
25, die ausgebildet sind, um die Hängematte 13 am
Befestigungsabschnitt 7, hier an der Kopfwand 21 und
der Fußwand 23, zu befestigen, sodass sich eine Liege-
fläche 27 der Hängematte 13 in der Inkubatorkammer 5
erstreckt.
[0078] Die Vorrichtung 11 umfasst ferner einen Bewe-
gungsarm 29 mit einer Aufnahme 31 zum Aufnehmen
eines Abschnitts der Hängematte 13 und einen Mecha-
nismus 33, der ausgebildet ist, um den Bewegungsarm
29mit demKopplungsabschnitt 9, hier demBoden17, zu
koppeln, sodass der Bewegungsarm 29 relativ zum
Kopplungsabschnitt 9 hin‑ und herbewegt werden kann,
wodurch die am Befestigungsabschnitt 7 befestigte und
von der Aufnahme 31 aufgenommene Hängematte 13 in
eine Schaukelbewegung versetzt wird (angedeutet
durch einen gekrümmten Doppelpfeil). In diesem Bei-
spiel kann der Bewegungsarm 29 vertikal hin- und her-
bewegt werden (angedeutet durch einen geradlinigen
Doppelpfeil). Zusätzlich oder alternativ ist ein horizonta-
les Hin- und Herbewegen des Bewegungsarms 29 oder
eineDrehbewegungdesBewegungsarms29 ineinander
entgegengesetzten Richtungen möglich, um die Schau-
kelbewegungzuerzeugen.DieVorrichtung11kannauch
mehr als einen Bewegungsarm umfassen (siehe Fig. 3).
[0079] Der Mechanismus 33 kann zusätzlich einen
elektrischen Antrieb zum kontrollierten, insbesondere
automatischen Hin‑ und Herbewegen des Bewegungs-
arms 29 umfassen.
[0080] Wie in Fig. 1 gezeigt, kann die Hängematte 13
mittels der Befestigungsmittel 25 unabhängig vom Be-
wegungsarm 29 am Befestigungsabschnitt 7 befestigt
sein. Möglich ist aber auch, dass der Bewegungsarm 29
als eines der Befestigungsmittel 25 fungiert (siehe Fig.
3).

[0081] DieBefestigungsmittel 25 könnenbeispielswei-
se eine oder mehrere der folgenden Aufnahmen umfas-
sen: eine Seilaufnahme zum rutschfesten Einklemmen
mindestens eines an der Hängematte 13 befestigten
seilförmigen Elements; eine Hakenaufnahme zum Ein-
hängen mindestens eines an der Hängematte 13 befes-
tigten hakenförmigen Elements; eine Schlaufenaufnah-
me zum Einhängen mindestens eines an der Hänge-
matte 13 befestigten schlaufenförmigen Elements.
[0082] Zudem können die Befestigungsmittel 25 aus-
gebildet sein, um die Hängematte 13 in unterschiedli-
chen vertikalen Positionen in der Inkubatorkammer 5 zu
befestigen, d. h. eine Höhe der Hängematte 13 einzu-
stellen.
[0083] In diesem Beispiel ist die Vorrichtung 11 so
ausgebildet ist, dass - wenn der Bewegungsarm 29
relativ zum Kopplungsabschnitt 9 hin‑ und herbewegt
wird - der von der Aufnahme 31 aufgenommene Ab-
schnitt der Hängematte 13 relativ zur Aufnahme 31
hin‑ und herbewegt wird. Zudem ist die Vorrichtung 11
so ausgebildet, dass - wenn der Bewegungsarm 29 in
einer ersten (hier vertikalen) Richtung y relativ zum
Kopplungsabschnitt 9 bewegt wird - der von der Aufnah-
me 31 aufgenommene Abschnitt der Hängematte 13 in
einer von der ersten Richtung y abweichenden (hier
horizontalen) zweiten Richtung x bewegt wird (siehe
Fig. 2).
[0084] Wie in Fig. 2 gezeigt, kann diese Relativbewe-
gung beispielsweise mithilfe einer schrägen Kante eines
Schlitzes 35 zum Einhängen der Hängematte 13, bei-
spielsweiseeines imVergleich zur Liegefläche27beson-
ders schmalen Endabschnitts der Hängematte 13, er-
reichtwerden.Fig. 2verdeutlicht,wiedie indenSchlitz35
eingehängte Hängematte 13 durch vertikales Hin‑ und
HerbewegendesBewegungsarms29horizontal hin‑und
herbewegt wird, um die Schaukelbewegung zu erzeu-
gen.
[0085] Der Schlitz 35 kann beispielsweise als eine
Aussparung imMaterial des Bewegungsarms 29 ausge-
führt sein. Entgegen der Darstellung in Fig. 2 kann der
Schlitz an einem seiner Enden offen sein, um ein ein-
faches Einhängen der Hängematte 13 zu ermöglichen.
[0086] Der Schlitz 35 verläuft hier in seiner Längsrich-
tung betrachtet im Wesentlichen geradlinig und schräg
zudenbeidenRichtungen x, y. Alternativ kannderSchlitz
35 zumindest teilweise gekrümmt verlaufen, d. h. mehr
oder weniger stark gebogen sein.
[0087] Insbesondere kann der Schlitz 35 so ausge-
bildet sein, dass sich die in den Schlitz 35 eingehängte
Hängematte 13 in ihrer Position bezogen auf die erste
Richtung y, hier in ihrer Höhe, nicht oder kaum ändert,
wenn sie entlang des Schlitzes 35 in der zweiten Rich-
tung x bewegt wird. Auf diese Weise kann eine zusätz-
liche, unter bestimmten Umständen unerwünschte ver-
tikale Beschleunigung der Hängematte 13 während der
Schaukelbewegung vermieden werden.
[0088] Wie inFig. 3gezeigt, ist aucheineAusführungs-
form der Vorrichtung 11möglich, bei der die Hängematte
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13 fest mit der Aufnahme 31 verbunden werden kann,
sodass keine Relativbewegung zwischen der Hänge-
matte 13 und der Aufnahme 31 stattfindet.
[0089] In diesem Beispiel umfasst der Mechanismus
33eineGrundplatte 37, ander derBewegungsarm29mit
einem seiner Enden befestigt ist, und eine Schwenkein-
richtung in Form eines Gelenks 39, über das die Grund-
platte 37 in einander entgegengesetzten Richtungen
schwenkbar am Kopplungsabschnitt 9, hier am Boden
17, angebracht werden kann, um eine Wippe zu bilden.
Dabei weist der Bewegungsarm 29 an seinem freien
Ende die Aufnahme 31 auf. Alternativ oder zusätzlich
kann die Schwenkeinrichtung beispielsweise eine oder
mehrere Hubsäulen umfassen, um die Wippe zu bilden.
[0090] Zusätzlich kann die Vorrichtung 11 einen weite-
ren Bewegungsarm 41 umfassen, der mit einem seiner
Enden in einem bestimmten Abstand zum Bewegungs-
arm 29 an der Grundplatte 37 befestigt ist und an seinem
freien Ende eine weitere Aufnahme 43 zum Aufnehmen
eines weiteren Abschnitts der Hängematte 13 aufweist.
Dabei kann die Hängematte 13 mit ihrem Kopfende an
derweiterenAufnahme43undmit ihremFußendeander
Aufnahme 31 befestigt sein (oder umgekehrt), sodass
sich die Liegefläche 27 zwischen den beiden Bewe-
gungsarmen 29, 41 erstreckt. Die beiden Bewegungs-
arme 29, 41 fungieren hier zusammen mit den beiden
Aufnahmen 31, 43, der Grundplatte 37 und dem Gelenk
39 als die Befestigungsmittel 25, wobei der Befesti-
gungsabschnitt 7 zumindest teilweise durch den Kopp-
lungsabschnitt 9, hier den Boden 17, gebildet ist. Beim
Schwenken der Grundplatte 37 werden die beiden Be-
wegungsarme 29, 41 mitbewegt, sodass die an den
beiden Bewegungsarmen 29, 41 befestigte Hängematte
13 in eine entsprechende Schaukelbewegung versetzt
wird.
[0091] Optional kann die Grundplatte 37 eine zusätz-
liche, ebene Liegefläche 45 für das Früh‑ oder Neuge-
borene 3 bilden. In dem in Fig. 3 gezeigten Beispiel wird
die zusätzliche Liegefläche 45 durch eine vomBoden 17
abgewandte Oberfläche der Grundplatte 37 bereitge-
stellt. Alternativ kann die zusätzliche Liegefläche 45
durch eine auf der Grundplatte 37 angeordneteMatratze
gebildet sein.
[0092] Der Mechanismus 33 kann ausgebildet sein,
um die Grundplatte 37 in einer bestimmten Position
relativ zum Kopplungsabschnitt 9 zu arretieren, bei-
spielsweise in horizontaler Position oder in einer be-
stimmten geneigten Position außerhalb der horizontalen
Position.
[0093] Wie in Fig. 4 gezeigt, kann die Liegefläche 27
der Hängematte 13 einen Tunnel 47 aufweisen und so
ausgebildet sein, dass sie in ihrer Form durchRaffen des
Tunnels 47 verändert werden kann. Dazu kann der Tun-
nel 47 beispielsweise fest mit einem Material der Liege-
fläche 27 verbunden sein, mit der Wirkung, dass die
Liegefläche 27 durch Raffen des Tunnels 47, d. h. durch
VerkürzendesTunnels 47, in ihrer Längeund/oderBreite
und/oder Querschnittsform verändert werden kann.

Durch denTunnel 47 erstreckt sich ein länglichesSpann-
element 49, hier inFormeinerSchnur, sodassder Tunnel
47entlangdesSpannelements49, d. h. in dessenLängs-
richtung, gerafftwerden kann (angedeutet durchDoppel-
pfeile). Um den Tunnel 47 in einer bestimmten Position
gerafft zu halten, umfasst die Hängematte 13 ferner ein
Halteelement 51, das an ein aus dem Tunnel 47 ragen-
des Ende des Spannelements 49 geklemmt werden
kann.
[0094] Der Tunnel 47 kann beispielsweise durch einen
(umgeschlagenen) Saum, eine Schlaufe, eine Öse, eine
Aussparung im Material der Liegefläche 27 oder eine
Kombination aus mindestens zwei dieser Beispiele ge-
bildet sein. Insbesondere kann der Tunnel 47 als ein
durchgehender oder stellenweise unterbrochener Tun-
nelzug ausgeführt sein.
[0095] In diesem Beispiel umfasst die Hängematte 13
mehrere Tunnel 47 mit jeweils einem Spannelement 49
und einem oder mehreren Halteelementen 51 wie vor-
stehend beschrieben. Die verschiedenenTunnel 47 kön-
nen sich unter anderem in ihrer Position und/oder Orien-
tierung bezüglich der Liegefläche 27 und/oder in ihrer
Länge voneinander unterscheiden. Beispielsweise kann
mindestens einer der Tunnel 47 in seiner Längsrichtung
betrachtet quer oder schräg zur Längsrichtung der Hän-
gematte 13 verlaufen und mindestens ein anderer der
Tunnel 47 in seiner Längsrichtung betrachtet parallel zur
Längsrichtung der Hängematte 13 verlaufen. Zusätzlich
oder alternativ kann mindestens einer der Tunnel 47
einen Außenrand der Liegefläche 27 bilden oder entlang
eines Außenrands der Liegefläche 27 verlaufen und/o-
der mindestens ein anderer der Tunnel 47 die Liege-
fläche 27 durchkreuzen.
[0096] Alternativ kann das Spannelement 49 ein Stab
(z. B. eine Stange), ein Seil, eine Kordel, ein Faden, ein
Band, ein Draht, eine Kette oder eine Kombination aus
mindestens zwei dieser Beispiele sein.
[0097] Das Halteelement 51 kann beispielsweise eine
Klammer oder ein sogenannter Kordelstopper, auch
Cordlock oder Tanka genannt, sein. Ein solches Halte-
element lässt sich besonders einfach und sicher in ver-
schiedenen Längspositionen am Spannelement 49 be-
festigen. Ein solches Halteelement ist zudem besonders
kostengünstig. Das Halteelement 51 kann so ausgebil-
det sein, dass es beimbestimmungsgemäßenGebrauch
der Hängematte 13 weder in den Tunnel 47 hineinrut-
schen noch relativ zur Schnur 49 verrutschen kann. Bei-
spielweise kann der größte Außendurchmesser des Hal-
teelements 51 größer als der größte Innendurchmesser
einer Öffnung des Tunnels 47 sein.
[0098] In diesem Beispiel wird jeder Tunnel 47 zwi-
schen dem (ersten) Halteelement 51 und einem zweiten
Halteelement 53, das an ein aus dem jeweiligen Tunnel
47 ragendes zweites Ende des Spannelements 49 ge-
klemmt werden kann, gerafft gehalten. Alternativ kann
das Spannelement 49 vonmindestens einem der Tunnel
47 mit einem seiner Enden in geeigneter Weise an der
Hängematte 13befestigt, beispielsweise damit verknotet

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



11

19 EP 4 534 060 A1 20

oder vernäht sein, sodass ein einziges Halteelement 51
ausreicht, um den jeweiligen Tunnel 47 gerafft zu halten.
[0099] Wie in Fig. 5 gezeigt, kann die Liegefläche 27
der Hängematte 13 jeweils an ihrem Kopf‑ und Fußende
einen bogenförmigen Außenrand 55 aufweisen. Dies hat
gegenüber der in Fig. 4 gezeigten Ausführungsform mit
geraden Außenrändern die Wirkung, dass das Früh‑
oder Neugeborene 3 bei ansonsten unverändertem Auf-
bau der Hängematte 13 tiefer in die Hängematte 13
einsinkt, was unter bestimmten Umständen, beispiels-
weise wenn das Früh‑ oder Neugeborene 3 besonders
lebhaft ist, vorteilhaft sein kann.
[0100] Abschließend wird darauf hingewiesen, dass
Begriffe wie "aufweisen", "umfassen", "einschließen",
"mit" usw. keine anderen Elemente oder Schritte aus-
schließen und unbestimmte Artikel wie "ein" oder "eine"
keine Vielzahl ausschließen.
[0101] Ferner wird darauf hingewiesen, dass Merk-
male oder Schritte, die mit Verweis auf eine der vor-
stehenden Ausführungsformen beschrieben sind, auch
in Kombination mit Merkmalen oder Schritten, die mit
Verweis auf andere der vorstehenden Ausführungsfor-
men beschrieben sind, verwendet werden können.
[0102] Bezugszeichen in den Ansprüchen sind nicht
als Beschränkung des Umfangs des durch die Ansprü-
che definierten Gegenstands zu verstehen.

Liste der Bezugszeichen

[0103]

1 Inkubator
3 Früh‑ oder Neugeborenes
5 Inkubatorkammer
7 Befestigungsabschnitt
9 Kopplungsabschnitt
11 Vorrichtung
13 Hängematte
15 Gestell
16 Rolle
17 Boden
19 Decke
21 Kopfwand
23 Fußwand
25 Befestigungsmittel
27 Liegefläche
29 Bewegungsarm
31 Aufnahme
33 Mechanismus
35 Schlitz
37 Grundplatte
39 Gelenk
41 weiterer Bewegungsarm
43 weitere Aufnahme
45 zusätzliche Liegefläche
47 Tunnel
49 Spannelement
51 (erstes) Halteelement

53 zweites Halteelement
55 bogenförmiger Außenrand
x zweite Richtung
y erste Richtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung (11) zum Halten und Bewegen einer
Hängematte (13) in einem Inkubator (1) für ein Früh‑
oderNeugeborenes (3),wobei der Inkubator (1) eine
Inkubatorkammer (5) zum Aufnehmen des Früh‑
oder Neugeborenen (3), einen Befestigungsab-
schnitt (7) und einen Kopplungsabschnitt (9) um-
fasst, wobei die Vorrichtung (11) umfasst:

Befestigungsmittel (25), die ausgebildet sind,
um die Hängematte (13) am Befestigungsab-
schnitt (7) zu befestigen, sodass sich eine Lie-
gefläche (27) der Hängematte (13) in der Inku-
batorkammer (5) erstreckt;
einen Bewegungsarm (29) mit einer Aufnahme
(31) zum Aufnehmen eines Abschnitts der Hän-
gematte (13);
einen Mechanismus (33), der ausgebildet ist,
um den Bewegungsarm (29) mit dem Kopp-
lungsabschnitt (9) zu koppeln, sodass der Be-
wegungsarm (29) relativ zum Kopplungsab-
schnitt (9) hin‑ und herbewegt werden kann,
wodurch die am Befestigungsabschnitt (7) be-
festigte und von der Aufnahme (31) aufgenom-
mene Hängematte (13) in eine Schaukelbewe-
gung versetzt wird.

2. Vorrichtung (11) nach Anspruch 1,
wobei das Hin‑ und Herbewegen des Bewegungs-
arms (29) relativ zum Kopplungsabschnitt (9) eine
Translation des Bewegungsarms (29) in einander
entgegengesetzten Translationsrichtungen um-
fasst.

3. Vorrichtung (11) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

wobei die Vorrichtung (11) so ausgebildet ist,
dass -wennderBewegungsarm (29) relativ zum
Kopplungsabschnitt (9) hin‑und herbewegtwird
- der von der Aufnahme (31) aufgenommene
Abschnitt der Hängematte (13) relativ zur Auf-
nahme (31) hin‑ und herbewegt wird; und/oder
wobei die Vorrichtung (11) so ausgebildet ist,
dass - wenn der Bewegungsarm (29) in einer
ersten Richtung (y) relativ zum Kopplungsab-
schnitt (9) bewegt wird - der von der Aufnahme
(31) aufgenommene Abschnitt der Hängematte
(13) in einer von der ersten Richtung (y) ab-
weichenden zweiten Richtung (x) bewegt wird.

4. Vorrichtung (11) nach Anspruch 3,
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wobei die Aufnahme (31) eine Kante zum Berühren
der Hängematte (13) umfasst, wobei die Kante so
ausgebildet ist, dass -wennderBewegungsarm (29)
in der erstenRichtung (y) bewegt wird - die die Kante
berührende Hängematte (13) entlang der Kante in
der zweiten Richtung (x) bewegt wird.

5. Vorrichtung (11) nach Anspruch 4,
wobei die Aufnahme (31) einen Schlitz (35) zum
Einhängen der Hängematte (13) umfasst und die
Kante durch zumindest einenTeil einerAußenkontur
des Schlitzes (35) gebildet ist.

6. Vorrichtung (11) nach einem der Ansprüche 3 bis 5,

wobei die erste Richtung (y) quer oder schräg
zur zweiten Richtung (x) verläuft; und/oder
wobei die erste Richtung (y) eine vertikale oder
horizontale Richtung ist.

7. Vorrichtung (11) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei der Mechanismus (33) eine Grundplatte (37)
und eine Schwenkeinrichtung (39) umfasst, wobei
der Bewegungsarm (29) mit einem seiner Enden an
der Grundplatte (37) befestigt ist und an seinem
freien Ende die Aufnahme (31) aufweist, wobei die
Grundplatte (37) über die Schwenkeinrichtung (39)
schwenkbar am Kopplungsabschnitt (9) angebracht
werden kann.

8. Vorrichtung (11) nach Anspruch 7, ferner umfas-
send:
eine zusätzliche Liegefläche (45) für das Früh‑ oder
Neugeborene (3), wobei die zusätzliche Liegefläche
(45) durch einen Abschnitt der Grundplatte (37) un-
d/oder einenAbschnitt einer auf derGrundplatte (37)
angeordneten Matratze gebildet ist.

9. Vorrichtung (11) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei der Mechanismus (33) einen elektrischen An-
trieb zum kontrollierten Hin‑ und Herbewegen des
Bewegungsarms (29) relativ zum Kopplungsab-
schnitt (9) umfasst.

10. Vorrichtung (11) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

wobei die Befestigungsmittel (25) den Bewe-
gungsarm (29) umfassen; und/oder
wobei die Befestigungsmittel (25) mindestens
eines der folgenden Befestigungsmittel umfas-
sen: eine Seilaufnahme zum rutschfesten Ein-
klemmenmindestens eines an der Hängematte
(13) befestigten seilförmigen Elements; eine
Hakenaufnahme zum Einhängen mindestens
eines an der Hängematte (13) befestigten ha-

kenförmigen Elements; eine Schlaufenaufnah-
me zum Einhängen mindestens eines an der
Hängematte (13) befestigten schlaufenförmi-
gen Elements.

11. Vorrichtung (11) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, ferner umfassend:

einen weiteren Bewegungsarm (41) mit einer
weiteren Aufnahme (43) zum Aufnehmen eines
weiteren Abschnitts der Hängematte (13);
wobeiderMechanismus (33)ausgebildet ist, um
den weiteren Bewegungsarm (41) mit einem
weiterenKopplungsabschnitt (9) des Inkubators
(1) zu koppeln, sodass der weitere Bewegungs-
arm (41) relativ zum weiteren Kopplungsab-
schnitt (9) hin‑ und herbewegt werden kann;
wobei die Vorrichtung (11) so ausgebildet ist,
dass die amBefestigungsabschnitt (7) befestig-
te und von der Aufnahme (31) und der weiteren
Aufnahme (43) aufgenommene Hängematte
(13) durch Hin‑ und Herbewegen des Bewe-
gungsarms (29) und des weiteren Bewegungs-
arms (41) in eine Schaukelbewegung versetzt
werden kann.

12. Hängematte (13) zur Verwendung mit einer Vorrich-
tung (11) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Hängematte (13) umfasst:

eine Liegefläche (27), die so ausgebildet ist,
dass sie in ihrer Form durch Raffen mindestens
eines Abschnitts der Liegefläche (27) verändert
werden kann;
eineRaffeinrichtung, die ausgebildet ist, umden
mindestens einen Abschnitt der Liegefläche
(27) unterschiedlich stark zu raffen und in einer
bestimmten Position gerafft zu halten.

13. Hängematte (13) nach Anspruch 12,

wobei die Liegefläche (27) einen Tunnel (47)
aufweist und so ausgebildet ist, dass sie in ihrer
Form durch Raffen des Tunnels (47) verändert
werden kann;
wobei die Raffeinrichtung umfasst:

ein längliches Spannelement (49), das sich
durch denTunnel (47) erstreckt, sodass der
Tunnel (47) entlang des Spannelements
(49) gerafft werden kann;
ein Halteelement (51), das an einem aus
demTunnel (47) ragenden Ende des Span-
nelements (49) befestigt werden kann, um
den Tunnel (47) in einer bestimmten Posi-
tion gerafft zu halten.

14. Hängematte (13) nach Anspruch 13,
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wobei der Tunnel (47) einen Längsabschnitt
umfasst, der zumindest einen Teil eines Außen-
rands der Liegefläche (27) bildet; und/oder
wobei der Tunnel (47) einen Längsabschnitt
umfasst, der quer oder schräg zur Längsrich-
tung der Liegefläche (27) verläuft; und/oder
wobei der Tunnel (47) einen Längsabschnitt
umfasst, der parallel zur Längsrichtung der Lie-
gefläche (27) verläuft.

15. Hängematte (13) nach einem der Ansprüche 12 bis
14,
wobei die Liegefläche (27) an ihrem Kopfende un-
d/oder ihremFußendeeinenbogenförmigenAußen-
rand (55) aufweist.

16. Inkubator (1) für ein Früh‑ oder Neugeborenes (3),
umfassend:

eine Inkubatorkammer (5) zum Aufnehmen des
Früh‑ oder Neugeborenen (3);
wobei der Inkubator (1) ferner einen Befesti-
gungsabschnitt (7), einen Kopplungsabschnitt
(9) und eine Vorrichtung (11) nach einem der
Ansprüche 1 bis 11 umfasst; und/oder
wobei der Inkubator (1) ferner eine Hängematte
(13) nach einem der Ansprüche 12 bis 15 um-
fasst.
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